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Die Em und vlertztgste Predig.
In welcher erwiesen wird / wie wnt die menschliche BoßhM

übertreffen werde von der göttlichen Güttgkeit / und wieder
Sünder diese lieben/gleichwohl auch die Gerechtigkeit förchlm
jolle.

Dieser nimmt die Sünder auff.l.uc. 15^
lCHkan mich völlig nicht entschliefst»/ welche grösser seyi
loderdieHartnächigkeitderMenschen GOtt zu beleidigen/
-oder die göttliche Gütigkeit den verstockten Simdercn M
Freundlichkeitzu erweisen .^ derEottlese wn ffl sich auffwie«

der seinen Schöpsser/undwapftnct die Stirne mitKecchcit/die Äugen
mit Geilheit/ die Hand mit Dicbcrey / das Hertz mit Haß / die ZunZ
mit Schmack und Lästerung/er rcitztt den grossen Gott zum Zorn/ M
WutKen/zur Raach. Er aber gantz sanffrmnhtig zieret sein Angesicht
mit süsser Gütigkeit/seme Augen mit fröllge, F'.cundligkcit/stmcHäO
mit reichen Gaaberi/sem Hertz mit lieblich^'. MüdiMt/ sein Zung mit
annehmlichen Verheischungcn/ladct die Verkel r teznm fertigen Ocnoß
seiner Gnaden/zu seiner zarten Umbfahung / zu cinun sccligcn Frieden.
.Hie tünckt mich versiehe ich di, Gcheimnüssen / weiche m den T'ttilcn
.deh Fewrsdcß Wmtzem Km ns/deß Rsbsiocks/der Lilien begiissen/M,t
Elchen dieGütigkeitGOttesin H.schlifft gezicretwird. ,Er tst ein

FeM!
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^,^^



Ein und n'eryigste HKedl'g. s^
AM : v^ux u< N«.r i^niz cu«!u!ii<.»z eN: Vnser Gdtt lstem Ver-
zchrendFervr/ l^^'s. <2. welches von denwitderwänigenStUlM«,
tvuioen bejUltren desto hcfftiger brennet. Er ^ ein Stein- !>«rH ^uiem
es2t^r!Üliz,i.cc>l ic. DerFelsin TvarChnsius/welchermitvie«
len Streichen geschlagen lebendige und ludreicke Funckenvon sich gebt.
EristdasWeitzc Kom/w«ersichsclbstennennetlQzn.l^.^ili^ra-
nu,ntcumcnclc2cie<>z in terr»m mortuum fuerit, iplum/ulum miner^
Aiulemm!»rtuumfueri!.multumflu6tum Zllort: i^sse^dan daß
dasweiyen'V.Ornm die (krd falle und ersterbe/ si> bleibte
allein wan es aberersiirbt/si» bringcs viele Frucht.Das Wci<
tzen-Korn / welches von seinen Feinden zettrcttcn / chnen zum besten in
«ine reiche Emoe auffgestanden. Eriste ein Rebstock -. Lgo sum viu«
ve^> )'«»>, l j Ich bin der tvichre Weinstock/ welcher mit der He»
penauffeinscharpffe Wechgezchntttenchäuffige Fruchten gebchret Er
isteinLilie: l<ßo^c»5c2Ms>! K Ililum cunv2liium,(^2!ii l, : ^fch bitt
einFeld^Hlmn/ UndL.rlienmden<^haleren/ welche mit stin«-
ckmden Zwiebele« und Knoblauchumbgcben desto lieblicheren Geruch
von sich gibt. Mercket wie solches MrNch in dem heutigen Evangclio
erscheinet: die Juden /diePharisäeren und Echnfftgelchrtcnunder-
stunoen sich mit tbrer verkehrten Boßheit dieses Fewc zu löschen / diesen
Stemumozukehrm/dieses Weitzen-Kom zu zeitretten/ diesen Reb-
.stockzu lerzerun / diese Lilien D beludelen - iviurmur^ant zcriblr sc
rliälls^i cliccnrez.Kic peccature« rccipit .er aber erbietet sich/daßer sie
mit dem brennenden Fewrund Liecht seiner Liebe / alsdenverlohrenm
Groschen wolle suchen / als das verlobrene gefundene Schaffauffsiine
Msclen wolle ncmmen / und in den Engllschen Schaffstall wieder z«
bringe. Gewißlich ist die Boßheit der Menschen wunderberlich GOtt
zu ve> letzen und^u bclndigcn/ihniuvetwerffen;so ist noch wunderbar«
licher die göttliche Gütigkeit dm hartnäcklgm Sünderen zu liebkosen/
unosie freundlich auffzunemmen ; kan derowegen wildem H Pau¬
lo füglich sprechen: Übi2l,unäavit^cI>«Hum , sli>,erÄbuncl2vil ö>:ßr».
t>3: A)<» die Sund übechand genommen hat / da ist die
Gnad überschwencklich grösser worden/ K omZ», z. Indem
ich nun in gegenwärtiger Predig vorgenommen hiervon zureden/ per»
hoffe ich /je grösser hierzu meine Ungeschicklichkeit / desto grösser wer»
de seyn ewer günstige und gedültige Auffmercksamkeit.

u. Indem Gesicht/ welches der Prophet Ezechiel am ,/Cap.b^
schllibt /wofern ich nit ine / wird die menschliche Boßheit in dreyen

Ecorgia «.. ?. QeolL»i. Agaa lchlöck-
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schröcklichcn Gegenwürssen encworffen und abgebildet. Der Geist der
Hoffet mit tyrannischem Gewalt gchllct wird abgebildet in cincm
Sturmwind/ welcher von den Nordischen Bergen herab brausend
mit krummen Wi, beim versuchte die gantze Welt umbzukchrm: Vcn-
tuz ilN'Kin!8 venicbar al, ac^uilanc : i^S Vam elN Sturmwind
von Mürernach«. Die unsaubere/ unreine Anmühtungen deß ei«
gennützigen Gcitzeswurden entworftcn in einer dickcn/dunckelen Wol-
ckcn / welcher schiene/als wollcc er mit einer gleichsam schwartzen tar¬
nen das schöne Angesicht d.-si dilnmcls vcnnommcn / und sich in cm
Unqewittcr alles Übels aufflösen-' Lc nuo^ mZ^nä.- und ein grosser
N?olcken. Der grimmige Zorn und ärgerliche Geilheit zeigten sich i»
tincm grossen Fewr./ welches schiene als wollte es gantze P/ovintzm
und Landschafftcn fressen und verzehren.- Kcißni« >nvalvcn5: u„d
ein breimcndes Fewr drinnen. Nun mein liebe Zuhörer / da die

wird GOtt thun ? wird cr m,t dem blasen der höchster Macht den
hoffärtigen vermessenen Wind hmdertttiben? wird er Mutm auff
dieser Wolcken setzen den Richtstuhl der Gerechtigkeit / die Gottlosen
mit Blitz und Donner zu schlagen ? wird er m>t dem Fewr oder von
oben auß der Höhe deß Himmels,/ wie zur Zeit Eliä ; oder auß der
Deffe der Erden/ wiemZcitCore/ Dachan und'Abiron/dieheffti^
ge Brunst außlöfbcn / welche/ wie Job laat am;,. Cap. Biß zum
Verderben Hineinfrist/ und alles Gewächs außwüryelt ?
Mitnichten- man sehe an oder den äusscmchcn Theil dieses lastechaff»
tigen Gewalts/ so umbfahct ihn die göttliche Gütigkcit mit dem Mich
ihrer Gnaden .- ^plen^ar in cilcl,i:u ej»,: ^s war ein Glany
nngsherumb; oder man schawe an das lnnerst deß schwartzen / win¬
digen / ftwrigen Wolckcns/ so schüttet da der Sohn GOtics auß
feine Schätz: L,s.6<.'mecl>ncjuz^,2<! ss>ccie«c!r6trl: Bitten hcr-
nuß war etwas anzusehen gleich wie ein jehr Helles Ery.
Er wiedergeltet die schmählicheBoßheit der Menschen mit einem hei!»
leuchtenden Ertz/ immassm daß der Abt Oucrricu5 gar wohl gesprs-
chen^crm. ;, c!e 3>?>rirus3nüc>.-Oum3<lliucl>.lmu5tlI>i!!'X> K.npe-

dem wir ndck Rinder deß Zorns seynr / und die Werck deß
Todts wirken / gedencseeerdie Gedancken deßFncdenS'
8ccl si res»cIIenriliu5 s^ilüum bnnum , ls>ir!mm vitlü, s^i imm Zcla»
Zltionil lar^itur: Er gibt auch einen guten Geist/ den Geist
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deß Lebens/den Geist derR,nder-wahldenen/die ihnver--
werssen ; immassm daß er dm KinderendeßZornsdieSchätzder
OnMri außspendet/und denen die den Krieg nwccken/dm Frieden an-

!!1. Von dem Gesicht Ezechitlis wollen wir Ms wenden zu der
WcijsagUNg Ionä: ^u^r,fprach G0lt zulhM/^ vZäc m ^inivcn ei-
vitHrlmß'-Hncicm : Gehe hin/meintrewerKnecht/ indiegrofse
ScattNinwe/wclchcgroßwegkihrcrRmgmauren/aber grösser we»
gen i^er Sünden und iastern» gehe aber geschwind' c^i» ^scenäit ma-
lina colum cnrgm me ; Dan ihre Boßhert ist für mich herauff
kommen/sie ist in die Höht eines ungebewrcn Rlesene auffgeftiegen/
dan der Dampfs ihrer Abschcwligkeit Hot mit seimm hcßlichen Gesianck
dm Himmel getroffen/ die 70, Dolmetscher lesen / elHmormüIniX,
das Gesihrey ihrer Bosiheit ist zu mir auffgesiiegen. clcimor!
Geschrey! waren dan ihre Sünden Tsdtschlag uiid Mordthaten der
Gerechten und Unschuldigen.^ weil von dmsclbigen<2cncs4. gtschrie-
VM: Vc>x s2Nßlnni5<-rÄr!-i5tul c<3M2t 2cj me^c terrZ: DieGtlMM
deß Vluts deines Druders schreihet zu mirvon der iLrden.
l?!^mor! Geschrey ! waren dan ihre Laster Sodomitische Sünden
der schändlicher Geilheil wieder das Gelätz GOTttsunddcr Natur/
nder welche die unendliche Heiligkeit sich beklagt Qencs. am > 8. Cap.
<!!.imor ^oclomollim ^ <üu!nc,slli^ «ulciplic^cus eil.- Das Ge^
fchrc^ deren zuG«d«>ma und Gomorcha hat sich gemchret.
ciamoi > ihr Geschrey .' warcns dan die Sünden der undertrucktcn
Wittwe und Waisen / wegen übe! verwalten Gerechtigkeit ? Kxoä «.
Viclux A Nlipülo non nocrbiti8, l> lH-senr^ cc)5, voclfesaiülüilur aä
'-nie, K eßnoxaucü.'m clZmoi-cm eorum: WittTveN UNd )VaijeN
sollt chrmcht beleidigen/ im Faüihrsie aber beleidiget/ jH
Werdens« zumirruffen / und ich will ihr Geschrey erhören-
Oder wäre es dasOeschrey deß hinderhalcenen Lohns der Arbeiter/von
welchem der H.^sacob meldet ^acul^ 5.Hcccmeive5Qs'e,,nsjarum,<^iN
srä.,cl.n3cN H vol'iz clamar.' Siehe der ü.ohn der Arbeiter/wel"
cherihnenVOn euch entzogen ist/der jchre^et, Höret über/ mein
liebe Zuhörer/was ocrH.^l^^iimuz sagt l«!?.!. in c3p. ,z.<^en. c^.
morem solct fioneic 8crii?tur2 f>lc)t3nram^f>uäent!2 scli^ei-rzteiü».
qmrZriz, ul ncc verecunc!!2>7!ec limnle Zl?^ nnc!«rur .- Das <Ve^
schrey pflegt d e ^ Schriffr zu serzsn für solche VnZeschä>
Wigbeit und Freiheit zu sündiZen/daß weder auß Scbam-
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haffrinkcir / weder auß Forchr dieselbe vcrdomcN werde.
Die Nmwuen hatten gesmwlget nicht m dem verborgen^"/sonder oft
ftnbmlkl); nicht mit For6)t der Straff/ sendn mit eine,' vn mcsssüm
K.ckhclt/daß es schiene Gottwäreihrer vielen undschröcklichen iciimli
halben nicht alleinzum Zorn gereitzct / sonder auch gmöhtigct un chnen
Raschzunemmen; aber/ach mein Gott.'was wirftu dan thun i das
Volck ist ba> tnäckig/ deine Gütigkcit ist verletzet / ihre Laster seynt nicht
zu entschuldigen/ das Msch«» ihrer Sünden ist erschröcklich/was wir¬
st« thun/ mein Gott ? was i6' rhun werde ? sie wie die Schlangen haberr
»hreBl'ustvocl deß cödlicl'cn Gifsts / und ich wie ein sanfftmuhtiges
Lämblcin reich an freundlicher Gütigkeit/ will ihnen das innerst meines
Hertzenszeigen; ihre Laster seynt groß / aber grösser ist meine Barm-
hertzigke!t;wodieMisscthatübcrj1uss!g/dasollübeifiiesscn meine Gnad;
ich will folgen denen diemich fiichcn/ ich will diejenigeumbfangmdie
mich vcrwerffcn/ ich toill delien meine Schätz außthcilen/die wich belei¬
diget; gchc hin du mein Prophet/ und lade sie zur Buß/zur Lieb der
Tugent/zurGnaden/undzumeinem Schoß: v^clein^iniven. «c
firXciicZ in czc^ulHHsccnclir cl^mar mHÜllX eorum: Gehe biNlNdie
Statt Nimve/ und predige daselbst/ dan ihreBoßheitist
»ormichhinaufftommen Als hätte er wollen sagen - ^ o« i/lo5
lon"e5l!^icivo5 , ^ui mulrum 2 mc rcc^lsclunr, vnrz ,mvenrentme
^uZerentem sc,c>uia i^!^ n^lc^inr^u^sei-eme.- ^U^edieH!Ücl)tl<
Ne/ diesoweitvonmirabZewichett/ russe sie/ sie werden
finden mich/ der ich sie jucke / dan sie michmchtsuchm
wollen.

iv. Diß ist abgebildet in dem wunderbartichen Schawjpiel'/ wel¬
ches Mo«W in der Wüsten gtsehen: Gott erschiene ihm/ ^ocl. am
5 Cap. ^ppiruii ci t)c-l!8 Wie mein Hcri ? in ss?.mmz !°!iil: in ei/
«er Fewr--Flammen Wo ? m mc«^:o rul,i.° mitten in einem
Dornbusch / also daß G Ott gantz ein Fewr für seinen Thron erwöh«
letein stachelachtigcn Dornbusch / wo «Flamm/ Glantz und Schein
von sich geworffen. -O wohl ein grosse Sach' es wäre dieser Dorn¬
busch ein stechender Staude / unfruchtbar/ schrecklich / ein Nest und
AuffcnthaltderKrotren und Schlangen / und Bedeutzeichm einer
fiindigen Sälen / welche wohl verdienet von Gott gestraffs zu werden»
aber' an Platz daß er diesen Dornbusch hätte sollen anzünden/ verbren¬
nen und «uffftessen/hlttihn Gott milgüldenenFlammcngleichsamge-
nsyee/und mit scheinendemGlMgnädiglch erleuchtet. Weßwegen
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httH^'''!l'"^!cx2licjrinu5mt)2ten2^,ppcim2Nni,indttseMFeWV/
welches in ocmDornbusch braMe/ dasFleisch wordene Wort erken«
Md/alsö gesprochen : l^ibnavirin nnki^ Verbum pnri« r,ol> pcell,«

s«ciluinma Keni^nirTle rcsul^en«.- l^HS^Vort de^Vat^ex<5^N!>,

cers hur in uns gewöhnet / nicht Straff erforderend / sonder
Mltgrojser Gürigkett erscheinend.

v. Wanmancuch sollte fragen/ wie vieler Laster sich habe schüld'g.
gemacht iencraußgllassenerJüngling / den der Evangelist Lucas a>n
is. Capbesch:e:bt / so werdet ihr so fertig auffdieFragnichtkolinen
antworten: alle Zunge n ruffcn ihn auß für einen verlohrenen Gobn.-
er ist unverständig gewesen / indem er auff ein ungestümme Weiß den
Theil seines vätterlichenGuts begehrt; undanckbm / indem er dem lie-
ben Vatter den Rücken qewcndt; flüchtig / indem er sich in ein fremd,
des Land/in ein undekameGegent begeben; abfchcwlich/indem er sich
begraben in den Unssrt der Sinnen und deß Fleisches; blind / «ndcm
er mit den Zuren all sein Gut verzehret; närl>sch/a!s er sich zum Schla¬
gen eines barbarischen Herms gemacht ; verächtlich / als er em
Schweins-Hirt worden; arm/ als er auch mit den Eichelen und
Kleyen seinen hungerigen Maagen nicht können sättigen. Siehe dcr-
selbige lMelige Knab erwachtvon seiner liessen Schlaffsucht/ und vo«
lttn Stachelm der Noth wird ergetricrm zu dem Hauß seines Vat-
ters wieder zu kehren / obwohl er sich silbstcn unwürdig bekennet deß
Nahmens eines Sohns / und kaum tauglich schätzet under die Knecht
suffgenommen zu werdenmichts desto weniger da er noch fern war/
cum^Kuc longe esset, ist er mit Augen der Gütigkeit von dem Vat»
termgtsehmworden/mi/esicoi-cli^mutus, Ml'tfcwligcnFlügelcnan
Füffcn lauffrerlhm entqcatn/umbfahtt ihnvätterlich / umbhälsetihn
ftemdllch/küssetihnsüssiglich / und liebkoset ihn hertz'glich. In diesem
liebrelchm Alten erscheinet die Gütigkeit Gottes / welcher nicht under-
lasset sich einen gütigen Vatterzu erweistn / auch alsdan wanwir un-
Verlassen würdige Kinder zu sehn; welcher sich mit aller Gütigkeit zu de-
nennähert/die sich vonihm durch dieSündenerweiteren/ Nndofft de¬
nen/die es am wenigsten verdienen / am meisten feine Gnaden außjpcn-
det/ welches den H Pcirum cki-^oloßum bewegt dieses zu sprechen/
8crm.f. Pztcr occu75lr, 8i Inu^e occurrn, cüm »^jbuc impii cllcmuz»
c!,nstu5plnnobi8li,c>ltuu!l cN.- Der vatter kommt entgegen/
«ndkommr von weitem entgegen/ dan dawirnockgor«loß
»alen/istChrisius^runsgesiorben. UnbvorihmderHoi«.
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livlii.15 ^rcn^H^'i^.- <üüm»cil,l,ic^rc>culsun!^in ilcl ser^cicuin, I^eNü
«ccliliit, gmf>!ex^tur,c>lculHtur, nec priurixilloz avcrl'ioni^ cu!p2r i
v^ru^i nr^icinicunv^rllniiecnnscnn^cll? A clicnifcNum^nni^Vss^
die jenige/die zu ihm wiederkchren/nock weit seync/so lauffc
er frölig entgegen/ umbfahet sie/ küsset sie/ straffersie nicht
«?etteNV0rigerAbsönderung sonder lst zu frieden mit gegen-
»vartiZer Bekehrung / und haltet deßwegen ein Frewden-
Fest.

VI. Indem cnnclÄV! zu Rom/ wodieCardmalnachtödtlichem
Abgang p" deß Andernversammlet einen newen Pabst zu erwöhlen/
ist im Anfang durch Undechandclung deß Caroinals Luigi szrZmpi
eines Manns grosses Ansehens der Cardinal i>e»u5 L^i-ba« ein Vene-
tianiftherEdeiman grosses Vcidicnsts verworffcn worden / endlich
abernach überwundenen Be<ebwä> lichkcitcnzumPabst t»wöl)!tt/der
dan den Nahmen ?,>uli dlß Andern angenommen Wicnundie Can
dinäl hingingen ihm diegebühiendeEhrc, bietung zu erzeigen/ hat der
Cardma! 82rampuü uuder dem Vorwand deß Podagrams/warhaff»
tigabcrauß Sckamröthe und innerlichem Mißguügcn sich entzogen
dem ncwerwöhltenzPadst die gebührlicheEhr zu erweisen. Welches
cu> der ncwe Pabst gemerckl und wahrgenommen / ist er mit löblicher
G>oßmühtigkcit auffgcstaiwcn von ftmcm Etub! / zu dem 5a«mpo
n v^gcn/ihn s> cundllck um bfangm / ft ncr Liebe vc, sichert / und daß er
all« s dessen/ mas sich am Anfang der Wahl seiner Vcrwcrsiung halb«
zugetragen/ tünfftig niminermehr wolltegedenckcn. MeincllcbcZu«
l>ö!c!/wasihr in dem S attb^ltel' Christi l^u!« ^. verehret/ dasbe-
od.ubttt in Cbristo den, Sohn GOttcs selber. Der H Paulusim
NahmeuChllstibegehrlvon dcnCorinlhern i doüwii s s)!^«^-
li.^5 "rn clinNn i ccai^ü^l^iiii l)«'« : Im Nahmen Christi bic^
te li,id beschwöre ich euch/daß ihr euch m lt Gott woller ver-
s^bnen; welche Wort <3m!Kc!mu8 t,üm-> erwegend alsorufft.' ^>«
I)<! ^)QN!cH5 /!ps2r^^u,im !iomine>! s>ecc2Nclnc.N'ciil^l'lmr,s. nmcn
l^n-'so'cum precidi's^c! <n.<! mtttllpro r^casü-ü^li^nc.- Ein WUN^
dcrbarliche GütigVcit Gottes! er ists welchen dieMcnscdc«
nnc ihren Bünden beleidigerhaben/ und dannoch jcbicket
er seine 2>.bge<andrenzu ihnen / bittend daß sie sich mit ihm
rroUcn -versöhnen. Gott ist verletzet, er ist beleidiget / und oaiwoch
senoetei seine Freund als Mitteler ihn, den Frieden zu verschasten und
zu c'.werben mit den E ünderen / den armen Erd-Würmlein, Ach so
föüM'N Wir wohl Mit vollem MUNd jggen. l-uc ^eccalol« rccisit.Vr!>
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VIl. Als pei-ici« sich auff öffentlichem Platz oder M'rck befände/

hatihn einer weiß nicht wer/ein loser/ nichtswcrtiger/ ungezogenerBub
vermessener Weiß dessen schmähen und schänden. Dieser Cavalier
aber als hätte er kein Ohren zu hören / keine Zung diese ^chmachreden
zu wiederlegen/ hat mit grosser Sanfftmuth diesen Frevel übersehen;
undwan 5ene« gesagt 1l^>.2,.cic Il2, cZp.)!,. ()uoä ilic M2^NU5 ö<lnc>l>i>
liz eil, qui mcire mZANX fe,-^ I^tratu« minutoi um cZnum securu«! ex-
Äucüc: Daß der rvarhafftig groß und adelich si^'e / welcher
das bellen der Meinen ^ündelein nach Arrh der grossen I^hie«
ren sicher höret und verachtet/ so hat periclc« mit einem Löwen«
Hcrtzen das bellen dieses Hunds nicht geachtet; als aber jetzt die Nacht
herankame/und er nach Hauß gienge/ist ihm der Lotterbub nachgefolgt/
und mehr danjemahlen gelästert/ undwas er nur unflätiges indem
Kochlacken seines innerst gefunden / wieder ihn außgestossen/biß an die
Thür seines Pallasts, Mein liebe Zuhörer/was wird hie i'cricl^ thun ?
pencl« ein General Führer deß Kliegsheer / ein klares Liccht deß Grie->
chenlands/ein Blum deß Atheniensichen Adels/was wird er thun ? vo«
einem so verächtlichen Bößwicht geschmähet/und das auff öffentlichem
Marck / und über die Strassen biß zu seinem eigenen Hauß ? auß der
lang verletzten Gedulc wird endlich ein W^Ken werden ? was wird ?e-
iic!e5 thu»'' höret mein liebe Zuhörer/und obschon ihr in der Schulen
Christi uüderwiesen/so lernet doch von einem Hcyrcn/wie ibr euch sollt
rechen; wle er jetzt in sem Hauß hineingiengc.und es finstere Nacht war/
haterzueinem seiner Dienergcsprochen: eyLieber zünde ein Latern an/
undleuchte diesem nach Hauß / daß er nicht etwa cmffdem Wecg falle.
DiesesseyNtdie Wort pillrai-cki in vitzpcll'cliz cilcn niicium : (^n,n
jim nnx cllet, juLtt uni ex l'ci-vig nraccensnluminc Knmincm cami-
Nl«ur,3c rcliucclcr cjcimum , alsodclß tl die Schmach Mit GnadtN/
die Verletzung mit Gunsten verwechselt/die Lästerungen mit einer Hertz»
lichm Gutthätigkeit. Groß seynt/ick gestehe es/ rieseThctten rericlis;
jedoch seynts nur Funcken in Vergleichung deren Flammen / die in un«
smm grossen Gott brennen. Er wäre von der Hebräischen Boßheit
schändlich gelästert / sie schcirpfften gegen ihn immer ihre Schlangen-
Zungen zu murmulen; Feinde» deß Himmels vergelten dicGnaden deß
göttlichen Gutthäcers miterschröcklichenBeleidungen: ^cucrum lin-
ßuzz suaz iicurlcrpcntis: Sie haben ihre Zungen geschärpffet
wie die Schlange«/ps.lqo. poiueruni inccrmmosluum.pl.V^.
Sie haben ihren Mlund an den Fimmel gesetzt; Kmalc loculi
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lunc^elleu, p.7.Vnd haben Übels-von Gorrgeredr; unddss
beleidigte verletzee Gott hat ihnen mcht allein alles vergolten/ hatmcht
l»lm Diener gesandt/sondererselbsthatihnm die Fackel undLateman-
gezünor/und hatsclbige als ei» Knechtvor seinen Feinoen vorhergecr«-
gen/ hat sie gettöstet>ulwerleuchtetin den schwartzmFmsternuffender
Nacht: Dc>minu5 aurcm pr^ccäeb^r eoz 2cl «ltcucici^Hm vl,m per
nnÄ?m!n cak!mn2i»ni5. Lxs,^I.i^ Der ^er: grengDv lhnenher
HenWeeg ?u zeigen deß Nackrsm einer Fervr-Saulen. 0
grosse Wunder! welche den Oi^lirum nöytlgm/daß er Diese Wort
herauMosse.' ^Hßna clt clißnalio cua erg2 tUO5, Ul l^uzli s>uts t«e<z«
,ccenl25 ainc ec>5 6cse«5, sc iecrcloce«; <iu>5 »u^ivit unqu^m raüa,
UtDc>minuz^u2ll3ccens2f2cul2sua5plXcecieret.^ SHttl'HßMdel^
ne würdigimy gegen die deinige/ daß dnals einRnecht die
«»ngezündreFa^elVor ihnen hcrtragest unddenweeglch,
rest; wer har jemahls dergleichen gehört/ dap«m^e«mis
anZezündrerFackel^orselnen DienerenHergehe ^

V lll. Ioanna von Franckrelch ist ln ihrer g! östen Glückseligkeit die
unseeligsttPrincessn gewesen / ein Tochter Ludovici deßEilfften ver«
mahlet Ludov^co demZwölfften/ durchdopelten Titul zur königliche
Hochheit erhaben; sie ward aber in dem ersten Jahr ihrer Hochhcit von
ihrem Ehechcrm verstoßen / also die/welche deß Glücks halber schien
liezuscyneinGegenwuiffdeßNeids / «stdurchs Unglück wordenem
GcgenwurffdcßMitleydens; einunverstorbeneWtttlb/ welche Den
D ml/nicht aber das Ansehen einer Königin hatte / welche von ihrem
Gemahl verstossen vondemEhstandnichtshatte/alsnurdasschwätt
Joch; höret groß Wunder - als ihr Ehehen auffdcm grossen Thum
zu L^i-ßczgcsangcn sasse / und von seinen Höfflmgen / Freunden urrV
Verwandten gantz verlassen wäre / ist ihm diese liebreiche Princcssiu/
wicwvhlvonlhmverworffenundvcrstossn>«ygestandm/hatihnnM
merverlasscn/ »on ihr allein ist er in solchen Aengstcn getröstet undM
bolffcn worden. Das was Ioanna bey dem Ehcherm gcihan/kanich
sagen daß es täglich crnewm werde von Gott seinen Feinden zum be«
sten;obschon seine Majestätzum höchsten verletzet/ «bschon sein Gnad
vernachlcissgetÄNdverachtet/ so underlasst er doch nicht in aller unser
wiederspenniger Hartnäckigkeitunsbeyzusichen/uns zuhelffcn/unszu
trösten/ ja er verdopelt in diej'er unser Vcrstockung se»ne brennende lieb.
DißerkantederO.^l'ßnliinul, darumb wandte er sich zu Gott und
sprach, l^z« tcotscnäeb»m.sclu meclcscnclebglzczotenonumebam,
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Ein und vierylgste predig. 1>5l
2^ tu me cuN oäieb25 ?>Ich beleidigte dich/und du verthätigtc si
mich; ichfsrchteredich nicht/ und du bewahrtest mich. Zu
diesem Vo? haben redete auch der Pabst i.?o scrm. j. cte p^Mone - n«.
/IsiLccipien5> öcliiiltriouens, procontumeüis sonorem, pro ciolori«
bu«l,!uem,r,romorleä2N5vit2M. Er Nahme daS Uttstrige/Und
gab das seinige / für Schand gab er iLhr / für Schmeryen
dasHe7l/fÜrdenTHdtdasü,ebett. Owohlltticrieccatores rc^
cipir.

IX. Als Julius 8cZ?vol2 sich verschworen Porten N3? dem König
inHctruriendasLebmzunemmen / und nun sein Vorhaben wollte
wcrckstcllig machen/hat er gcsehlet/und einen andern/den er seiner köst¬
lichen Kleider halben vermcynte der König zu seyn / an Platz deß Kö¬
nigs erstochen / ist er dergestalt über seine inende Hand ergrimmet/daß
er sie zu den Flammen verdammet.Es kittete das Fleisch derbrennen¬
den Hand/vielmehr aber kittete das Hertz für Zorn / mit solchem uner¬
schrockenem Muth duldete erden Brand/ als wären nicht seine/ son¬
der die Glieder eines andern tormentirt und gcquälct worden. Porten-
«2ontschtesick abdieftm ncwen Schawspiel / gedachte nicht mehr an
seine eigene Gefährlichkeit/ indem er von der Großmühtigkeiteines an»
deren in Verwunderung gezogen wurde. O stcnckcr.' O gchertzte«
Knav! spracher/sosoziehewiedernachRom- ^.eveirer«, spricht er
bey Valcrio Ivliximo lib.Z. cap.;. revcrrcrc aci n,«5 ö I^uti, 8^ c»5 rcler,
tecümvitimmc2mpcticrl5, ämc vit^cionÄtum : bringe dllNtN Nö«
me«n die Zeitung/ daß ich mehr kan vergeben / als sie mich können ver¬
letzen/ daß meine Gütigkeit mitewer Grausamkeit in die wettlauffe/
daß ich dir das Leben gcschenckt / als du dich verschworen mir das mei'
MMennncn. Siehet hie entworffcn das was der Pabst Leo gesagt:
^oärÄÄccipi.enz, 3c^>2tril)l.ien5,rir0äolor!dnz s^iutcm, promorte
ä2N5 vil2M. 52u!u5 2<i!iuc ss>ir2N5 min2lum s^ <-3^i5iii l!!llc>r>ula5l)o»
mir.i,^5or. 9. Als Paulus noch schnausste mit drswen und
morden wieder die Jünger deß Her:n / als er Icsinn in seinen
Gliederen wollte todten / hat er ihm das Licchc und Leben der Gnaden
ertheilt/ circumfulltt eum luxcle ccrlo. als er war ein Gcsckitt deß
Zorns/deß Wüthens wieder den Nahmen Jesu selbigen zu vertilgen/
ist er worden ein außerwöhltcs Gcfäß seinen Nahmen zu tragen vor
den Königen der Erden / den Heydcn / und den Kmdcrcn Ij- acls; auß
einem grausamen Verfolger ist er geschwind verändert in e,n getnw-
sien Prediger. Was sage ich von Paulo? als das schändlich Sama«

Scorzi» 8.. ?. C«orzü. Bbbb ritso
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Man ischc Weib meinem dürjtigen Icsu einen Trunck Wasser versagt/
hat er ihr fertig ane, boltcn den Brunnen deß Wassers deß Para-
deiß. Indem Judas zu ihm nchete voller Gisst seine Vmätherep
werckstel!,gzumachen/ hat er ihn umbfangen/ und mir dem Nahmen
eines Freunds genennet. Als Malchus käme ihn zu fangen / zu ftffeien
und zu binden/ hat er ihm das abgchawenc Ohr / als ein sorgfältiger
Wund'Artz / wieder angesetzt. Als ihn die Schergen und Htnckers<
buben auffdem Berg Calvarici ans Creutz genagelt/ hat er den ewi.'
ZenVatterfürsicumb Vergebung gebcttm; jauns/unsselbsten/ in»
dem wir ihn vielfältig beleidigen und verletzen / erweiset er seine Gnad
und Barmhertzlqkeit obschon wir Sünder von ihm abgekehrt / so er¬
haltet er docb g itiglich uns beym Leben/ und wecket unsauffmitin.
lmiickel Eiünm von der Schlaffsucht der Laster; obschon er unsere
Hertzcr veiWostm findet/so stebecer doch da gantz liebreich/und klopf»
sct an/ und bitter daß wir ilM wollen auffthun/ begehret von uns ob.
Nin^cn auffgmommen zu werden / damit er uns auffncmmen wöge ?
I^ic p<.'cc,,l<>! ' c, !p!!^. Iicce^Piichter^pQc^. c<^,, ilo 2cj oNium.Ki
pullu. D nen/sagl t)!c>nxi!!,5 ^!c«p^ica, die sich vonihm abwcn-
den/nnddi. Flucht ncM"!, ., folget er nach/cm ^cl tz'ii^c» ittbbabcr/und
Halter inständig an. ulio bllttt/sie wollen ihn doch"mcht verlassen/dieer
mit solcher Liebe suchet Ubisuner2li>unclHl6c,liHum^lbilupclHbunci«
A ^'uriä.

X. (^^ecßocüccmuz? f,ci-m3ncbimu8 In pecc.itd !N nr^tiz 2b«
nndel ? K.OM2N. 6. was wollen wir dan säZen:' sollen wir ill
der Snnd bleiben/ damit die Gnad überftdrvencklick Zwß
werden Wan/ wodie^ünd/ daselbst a?.chuberfi!cstcid!eBarm<
hertzigkeit/ so tönte einer sprechen: so wollen wiruns Milg'schoffnem
Zaum in alle Laster iMtzm / weil Gott mehr verüben, a!s der Mensch
sündigenkan; nein das"solgt nicht/ dieser Schluß ist falich; so groß
als die Gütigkeit / so vielgi össr wird seyn die Gerechtigkeit wieder die/
welche sie mißbrauchen: d.cher hat der König Darius gar vcrnünff^
liggesprochen/ Danicl.6 In univcrio impcü'o s>, ll,^nn mcancmi.
scZnr scs>2v<?2Nt D^lnn N»nlcl!5, Is>secn,mcN ^enz liberAtn!-s^l2l-
V2tni-- Man löl! in meinen' gamzen Ixönigrelcl) für dem G«tt
Danielis erzitteren und förchten; dan er ist ein Erlöser und
Heyland Ein von den grösten Ergötzllchkcitm/ die die Welt gehabt/
war der reiche Brunn/ von welchem geschrieben Qencs. 2. lon« alcen.
^cl,2i äeterrz irngÄN! «»iversam lu^criiciem tcriX ! iAtt. BlUNN

kam
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Vam<tuß der Erden herauß / undbefeuchtl'gte<>be,cherdas
Zanye^dreich; es fiussc gar lieblich dieser Brunn, und ernchrete
MderMllch seiner Feuchtigkeit die Gewächs der Erden/ die Merz«
schen das Viche und Vögel ersrischtcn sich bey dessen klarem Wasser.
Aber weh mir! was l^öre ich ? dem ich den Nahmen eines Brunnen ge«
ben/ den nennet Püssninu5 einen Dampfs: V2por2sccnclcl)2ccletcr.
l2: i3ittDampffkamaußderlLrden; der Chaldöer nennet ihn
eiNtNWolckM: ^u!->e5 2scenciek2täcterl2 : El« N?Olck ßa»N auß
der<Lrden; immasse?! daßer zwar wie ein Brunn erquickend Frewi)
brachte'glelchwodlauchalscin Dampffden Himmel überziehend/und
das Angesicht der Sternen verdunckelendTrawrigkeit verursachte, und
als ein schwärer schwartzer Wolck mit Regen/ Hage l/ Blitz und Don¬
ner drcwcte. O grosser Gottlich bekenne du bist der lebendige Brunn/
von welchem geschrieben; ^pucl te clt san«vn5,pl2!.z s. Bsydirifi
der Vrunn deß Gebens/der Brunn / welcher volikömmlich den
Durstunscrer Bcgierlichkciten löschet; daher du wohl gesagten. 7.
8i^u!5llur, venluiÄ^ me.ö<:l,!l>,>li : wer dürstet komme zu mir
undtrlncke; ichkanjedoch nichtlaugncn/ daß wievondiraußflies-
setdas Waffer der Gnaden/ sogehetauch auß dir Herfür der fewrige
Dampfs deß Zorns. Dcuz noller i^n,8 cc>nilimen5cst, Deuteron.4.
VnsirGOrc isteitt verzehrend Fervr. i^nis lnconlpcötu ejug
ex2rcielcct, s^!nc>l'cuitliciu5 te,nr>cli2; vllll^,ps.49 Vor seinen»
AttZestcktwirdeinFervranbrcnnett/ undumbihnhcrwird
elnstarckvnZewitrerseM. IsidelowegenunserGotteinWeick-
fiali oer Barmdei tzigkeit! so ist er auch ein Schmid der Gerechtigkeit;
müssen wir also zugleich seine Gnadcnhoffen / und seine Straffen förch«
ten; darumb finezeider König David >m 2.4 Psalm.- l)ulcizöcrc.
ÜU5 Dummuz: Der ^>en lst süß und Getechc WclchlN Orth der
>Z ^ußU'liinuzalso außlegt/I'r^H.^ in )02N. ^!N.I. c^liöl! cll,!ci8 l,ll;
time,^iQ<lle<5tl,>!css:L<iebeihn/ dafierstißist- förchre ihn/
daßer Zerecht ist. Und ein wenig hernacher- iviccuenciumnercoc.
ciä2tic>cz, ö<! cüm mulrum is>el2« cle misclicorcli^, inc!ll25 ln sucli-
cium: Esisi zufsrchtendasidich die Hoffnung c^dte/und
indemduzuviel hoffesiauff dieBarmherylgVclc/fallesiitt
das sirenZe Gericht.

Xl. Esschreiben dieWeltkündiger undErdmcsser/ daß allcrnechst
beydem Fluß ^üaseyeauffgelicht eine Säul/ welche in undc, schädli¬
che Zahlen abgetheilet/ cm denen die Bawrm ^/sü können vorse<
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564 Am Ui, Sontag nach der H. Dre^faltigkeie.
hen/ob es lin fruchtbare oder unfruchtbare Emde geben werde; da«
lvan das Wasser die zchendeZahlmeichet/ so ist das Iah-' unfrucht»
bar; meichts die vkrzchende Zahl/ soisis mittelmässg; meichts die
fünffzchendeZahl / so lsts wunde, barlrch reich und fruchtbar; wan es
aberhefftigaufflausst / undzuderachtzchcndenMaß oder Zahl gelan¬
get/ O weh deß armen Aegypcenlanos! es wird gantz überschwem«
mtt/alles ersäufst und verdirbt. A>s<> schreibt io^u2tuz cie^uä«i5in
tÄdula /^fricX. l,i tetißcrit clccim2mn<5HV2mo!-ß^HM. mctue^clum
netc>t2^ß7pcu5inunci«ur. Und dicscmglcichsörmigschreibtderhw
llge l^icron^mu8 cfült.ic! I'uriHM.' pluviaillanniim^est^uXscnllM
cjecicln in tei ram ; <uKnu5A nlmiu>i!mlicr in sirXccnz arvZ/ulivcl-
lit: Das ist der beste Regen / welcher langsam herunderfallt/
ein ur^'löylrcher und grosser playregen wird das Feld ge^
fct wmd verkehren. Eben solches können wirsagen von 3en W hl»
thaten und Gnaden Gottes / welche durch das Wasser bcöeutetwer«
den.- wan GOttselb geübcruns mit emer enger Massen außschüttet/
so müssen wir mehr hoffen als förchtcn; wan er uns a.'er trattirt auffs
fllygebiasie/ wan er alle schätz hauffig über uns außgiesscc/ so musscrl
wir wohl achten / daß uns diese Wolcke nicht crsauffe/nichtverderbe.
Waruderunsauch >enec2 ermahnet clo iilevit'te vit??cap. >7 ^.!Üi
s»rrun,-r MINÜ8 l^enc c^uäm »ptlin^ci- clilur : deinem Olücl?ist
wemgerztt trawen/ als dem allerbestem ^shat si hinwiM
Zeittnjcrvcilenzugtnag^n, daßes Milch gelegener / welches dieZeil
chendeut^rfureil, böses Zeichen gehalten / wie pliinu« schreibt ül'.i.
cZs». s6. d,vcuc!^ zn^inon^^i'Uin Kip^i'ni v^Inrra gl udeNl? daß tiri
solche Süßigkeit wäre ein Vorbolt einer grossen kommenen Straff.
Hüthct euch/ihr sündig? Menschen / daß d,eude,sl fflgc Gnaden/die
euch Gott so freygebig errb'llet/Nicht in ftu« UnancO all^ch^agm/ daß
seine Gunst/der ihr mit Undanckdarlcit übel beg^genec/stchnicht in Zorn
verwandele.

Xü. ^oalinn am 6. sckeinelen die Brod in den Händen Christi so
viele Fonteinen, so viele Brunnenzu seyn / auß welchen die Gutersem«
Freygebigkeitder Welt zum besten flössen, knntrs panes c^in in m^i.
dl,z Onmini: Die Brod waren Brunnen in den Händen deß
Hcrm^ sagte der H-/iu^,N,nu5 >»?!.>> 9Q,(^c>nc. ^. Indem er die

Gläubigen. sMn
wiedie Wasserström/ und zeichte warhafftig zu seyn/ was derWO
MllNN gesprochen.' Lcncälüzo illiu« ^ü üuviuzinunciHvu.' Sein

Segen
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Segen ist Übergängen wieeinNlasserstrom Undmercket/nach-
denme Tpciß beiangend/dem Volckgnugsame Vorsehung geschehen/
was übriggeblieben under die Apostolcn außgtthcilet worden /nach
Wynungdeß H,. b ^s^ttami: ^^nali ,1U' cro suerunt cllscipnliz
c< s, N! frä^me„t^rum ^istriliuri .- Die ^örb je'sttc in gleicher
3ah>lden Jüngeren ausgetheilt worden )?un sagt rmr / war-
zu solcher Überfluß der Brosamen? was brmgt oer mit sich ? ach das
Verderben und den Fall Iudä; dan der H <^^soNamu!, setzt hinzu:
^rHt Hulem linc non p^^um Ää canclemnarionem Inci^^ui cunninun»
parcinu: das halsfnit wenig zur verdamnusJudä/welcher
einen A«b trüge / immassen daßdiest ft grosse Gutthat/dich be¬
sondere Gnad sein Kläger, sem Richte, sein Rrchlstuhl war/welche wie«
der ihn klagten und ihn vtidambten / li^c er^i IN )uci r c«n6em»2t,c»-
nem Eben also sage ick/mem lieber Zu Hörer/die Gnade«/ die dir Gott
abjonderllHercheilet/wan^udich denscl^cn nicht gebührlich bequämest/
cr^n^üi sut con^cml,2ri«nem,werdenhelffen3udeiner'Verdam«
»ms Warhafftig ein grosse Gnad / dap ou von Gott cm solche frische
Gchmdhcltechalcen/daßdunicki einmahl weist wodn derMagen ligt/
daß du nimmer Haupt W b hast; wan du sie aber werdest zur Auß-
gelaff > he,t/zur Unzucht/ zum Fraß und Vollere!) mißbrauchen/wird sie
in em wdtliche K> nrckheit verwandelt werden / wird dich schuldig ma¬
chen der cw>M straff/ crn,»>' i conclemn^iionem.Em grosse Gnad/
daß du einen heiteren/ scharpffm Verstand empfangendem du ihn aber
Nrwcndcsi zur Boßhcit/Gotl zu btleidiqen/und deinen Ncbenmenschen
zubetriegcn; wird dir diese Guadm ein U »gnad außschlagen/ hoccrir
innilcancicmnHsinnem Em grosse Gnad/ daß dich Gott in solches
Ansehen in solche Würdigkeit gcfttzt i wn stu aber selbige mißbrauchen/
dieUndetthpnen pressn /die Unschuldige verfolgen / die Wittwe und
Wäiscn underttucken/ so wird dir der Stapsscl der Ehren einStapffel
Zur Höütll seyn/ lic>c crn in t^i canciemnaliunem. UNd so vollen Gllg»
den iu reden.

Xlil Als der Evangelist Matthäus am !6^Cap,gclobtdenDiensi/
den die bercwte Sünderin den Füssen Christi geleistet/ setzt er alsbald
hinzu: 1'unc H!>!N umi5^ca,!N^cc!m,au!(i>cc!?2cur fucizg llcZi-intel.
2ä Principes 5,2ccr6ntum : Da Zieng einer von den Zwölffett/
der Judas Istariotes genant ward/ zu den hohen Priestern.
Zu was End e daß er Jesum verkaufien und verlahten mögte/nembllch
stls MMKnaM reichen Thränen ihre Unreinigkeiten »bgewaschm/

Bbbb ^ d«



f^6 Am III. Sontag nach der H Dreifaltigkeit:.
dahat Judas sich in dem Kochlachen der Verlähcerm gestürtzet; als
Magdalma mit heiligem Kuß sich das Heplerkauffet / da ha"t Judas
mit venähttrischem Kuß den Heun seinen Fe.ndcn verkaufst ; als
Magdalma nach außgcgoss?ner Salben das Haust mit gutem Geruch
angefüllet / da hat Judas mildem Gestanckdcr Untrem das Land an>
Zcfüllct z als Magdalma sich auß einem Hollen Brand verändert in
einen Stern deß Himmels / dahat sich Judas vom Himmelgestürtztt/
und auß einem Stern verwandelt in einen Höllcm Brand c^ncla

wrc-,tun<7 6iscis,uk,8ßcl,enn2m inrrIvit : Alsdasgemeineweib
außdem Hm-enhauß Zangen/ ist der Jünger in die Hsll dm-
eingangen So hoffe dan / O sündige See! / hoffe auffden der die
Sünder auffnimmt; förchte beynebensden Richter/welcher einen sei«
ncrIüngernverdammet. ^ciwce, singet der König Davidam Z?.
Psalm / ^unniim Daminu5 ipseelllX'l,8: wisset daß der Her!
selbst G«ttisi;wo in dem Hebräischen Text stehet :3cicoic czu.ni2m
^^c>v3l,i^scciil2,lQkim, GottderRlchter ; crist zugleich cinGut«
thäter/ und auch ein Richter umo so viel ihr liebet die Güiigkeit deß ek
nen /so viel förchtet den Gewalt deß andern, liebet seine Bannhertzig-
keit/aber förchtet seinen Gewalt. Laßt uns dan zum Schluß mit der C«-
thollschen Kirchen betten: 82nHl nomini5 tlii l)c>minc timnlcm pari-

tci öc 2mc>rcm t'>!c noz l»l,l,c!e s>ci s>ccuum: Gib UNS/O ^2 M/
daß wir die Forckt zugleich mir der Liebe dei--

nes heiligsten Nahnrcno haben/ und in
Ewigkeit behalten mögen. Atmn. :l»

AmIV.SM
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